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N. 35. Halle, Mittwoch den 11. Februar
Hierzu eine Deilage.

1863.

Deutſchland
Berlin, d. 9. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den ſeitherigen Kreisrichter Dr. Lintz als zweiten Bürgermeiſter und
Beigeordneten der Stadt Danzig zu beſtätigen.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes theilt der Präſident mit,
daß die Kommiſſton zur Vorberathung des Invaliden Penſionsgeſetzes gewählt ſei.
Dieſelbe beſteht aus den Herren v. Beughem, Senff, Harkort, Förſter,
Sartorius, v. Seydlitz, Stavenhagen, v. Vaerſt, Beitzke, Tweſten,
Graf Strachwitz, Häbler, Calow, Pannier. Zu Vorſitzenden ſind die Her
ren Stavenhagen und Harkort, zu Schriftführern die Herren Senff und
Pannier ernannt. Man tritt in die Tagesordnung ein. Bericht der l. Kommiſ
ſton über das Geſetz wegen Reiſekoſten Diäten und Stellvertretungskoſten der Abge
ordneten. Es ſind dazu Amendements von den Herren Parriſius (Weſthavelland) und
Reichenſperg er (Geldern) eingegangen. Parriſius will die bisherigen Verhältniſſe
verbeſſern er verlangt umfaſſendere Portofreiheit, für den Präſidenten des Hauſes
vom Tage ſeiner definitiven Thätigkeit ein Repräſentattonsgehalt von 500 Thlr. mo
natlich wobei feder angefangene Monat für voll angeſehen werden ſoll (Heiterkeit)
u. ſ. f. Schließlich beantragt Parriſius Zurückweiſung der Anträge an die Kommiſ
ſion zu nochmaliger Berathung Reichenſperger will die Beamten zu einem theil
weiſen Beitrag zu den Koſten heranziehen, und zwar ſollen ſämmtliche Stellvertretungs
koſten zuſammengezählt und der Procentſatz ermittelt werden der jedem Einzelnen zu
zahlen auferlegt ſein ſollte. Der Präſident eröffnet die allgemeine Debatte und
will nach derſelben feſtſtellen, ob die Sache noch einmal an die Kommiſſion zurück
gehen ſolle. Es melden ſich zur allgemeinen Debatte an Redner gegen die Kommiſ
ſion (welche bekanntlich Ablehnung des Geſetzes vorſchlägt) und drei für die Kommiſ
fin. Der Berichterſtatter Aßmann theilt mit, daß ihm mehrere Petitionen auf
Ablehnung des Geſetzes zugegangen ſeien. Abg. v. Rönne (Solingen) für die Kom
miſſion Es handle ſich hier nicht um die Intereſſen der Beamten ſondern um die
des Volkes, welchem man die Wahl ſeiner Vertreter beſchränke inſofern involvire der
Entwurf eine Verfaſſungsverletzung. An der Hand dieſes Geſetzes werde es der Re
gierung nie an Vorwänden fehlen den Eintritt von Beamten in das Haus zu ver
hindern Redner glaubt nicht an einen finanziellen Vortheil von irgend welcher Er
heblichkeit durch das Geſetz, und dieſe Seite laſſe es kaum der Mühe werth erſcheinen,
über das Geſeßz zu debattiren. Es handle ſich nur um eine ſchlecht verhüllte tenden
ziöſe Abſicht, welcher man entgegentreten müſſe. Die Sache ſei noch nicht ſpruchreif
nd Redner ſchließe ſich dem Amendement Parriſius inſofern an, als er die nochmalige
Berathung über factiſche Feſtſtellung und Zuſammenſtellnng ſtatiſtiſchen Materials über
die Verhältniſſe anderer Länder wünſche. Abg. Reichenſperger (Geldern) erkennt
en inoportunen Zeitpunkt für die Einbringung der Vorlage und ihren tendenziöſen
Zweck an, allein mit dem Grundprinzip erklaäre ſich Redner einverſtanden. Es ſei
Alcht neu und auch nicht unbillig, den Beamten einen Theil ihrer Stellvertretungs
koſten aufzuerlegen. Sein Amendement habe daher den Hauptzweck einer nochmaligen
Kommiſſionsberathung, da die ganze Sache nicht dazu angethan ſei, mit einem bloßen
Nein abgethan zu werden. Abg. Parrifius (Weſthavelland) ſpricht für ſein Amen
Dement. Die Erhöhung der Diäten von 3 auf 4 Thlr. ſei nothwendig, die Koſten der

neten t hlru. nicht zu decken. Die Erhöhung der RepräſentationsKoſten für den Präſidenten ergebe ſich als entſprechend den Repräſentationsräumen,
welche dem Präſidenten zur Verfügnng ſtänden. Es ſei ein neutraler Boden auf
welchem die Abgeordneten ſich verſammeln und bei perſönlichem Verkehr nach heißen
Debatten „liebgewinnen“ können (Heiterkeit), wünſchenswerth. Ebenſo ſei es endlich
an der Zeit, die Portofreiheit nicht mehr von miniſterialer Verordnung ſondern von
einem Geſetze abhängig zu machen. Alle dieſe Dinge müſſe man von dem einen Ge

ſichtspunkte aus anſehen daß es ſich fa nur um Wahrung der Würde des Hauſes der
Abgeordneten handle nicht um ſeine feigen oder künſtigen Mitglieder, ſondern um
ine Angehörigen überbäupt, nan möge daher die Gelegenheit wahrnehmen dieſeDinge zu ordnen Freilich ſet es ſchwer dies mit dem re Miniſterium zu thun, wel

ches gänzlich außerhalb des Hauſes ſtehe und ja auch nicht einmal
anweſend ſei. Wolle man daher die Verhandlungen meiden,
Her gleich den H. 1 und damit das ganze Geſetz zu verwerfen. S

Der Präſident Während der letzten Rede iſt mir ein Schreiben des Herrn
Juſtiz und des Herrn Finanzminiſters zugegangen. Erſterer theilt mir mit,
daß der Geh. Ober Juſtizrath Meyer ihm bei der Berathung aſſiſttren und wo es
erforderlich ſein ſollte auch vertreten würde. Der Herr Finanzminiſter meldet daß
thn der Herr Geh. Finanzrath Wollhn y vertreten wühde, ohne von
zu ſprechen. Ich habe das Wort zu geben dem Abg. v. Vincke
ſchäftsorbnung. Abg. v. Vincke: Der Redner, welcher ſo
läſſen, hat von der Wabrung und Würde Und des Anſehens

eute in demſelben
ſo ſei es gerathen lie

(Stargard) zur Ge

dieſes Hauſes geſprochen
So linge ich die Ehre habe dem hohen Hauſe anzugehdren, iſt es noch nicht vorge
kommen daß bei Berathung von Geſetentwürfen, welche das Miniſterium eingebracht
ein Miniſter im Hahſe anweſend war. (Zuſtimmung.) Es ſchreibt nun zwar der
Jüſtmlniſter der Hert Reg erungecommiſſar werde ihm aſſiſtiren, a dazu müßte
er ſelbſt anweſend ſein, denn aſſiſtlren kann man nur einem Menſchen, nicht einem
Schatten (Eelächter.) Es handelt ſich aber hier in der That um die Warde des

ſeinem Erſcheinen

eben die Tribüne ver

Hauſes. Art. 60 der Verfaſſung ſagt im zweiten Alinea „Jede Kammer kann
die Gegenwart der Miniſter verlangen Dieſe Seſtimmung hat für uns
hier um ſo mebr Werth, als es ſich um die eigenen Angelegenheiten dieſes Hauſes
handelt. Ich ſtelle daher folgenden Antrag „das Haus wolle beſchließen da in der

heutigen Sitzung kein Miniſter anweſend, wird die Verhandlung, beſonders auf Grund
des Artikel 60 der Verfaſſung, vertagt (Lebhafter Betfall von allen Seiten
Der Präſident Wird der Ankrag unterſtützte? Faſt das ganze Haus erhebt ſich.
Der Präſident: Der Herr Aſſiſtent des Herrn Juſtizminiſters. (Schallendes Ge
lächter. Der Regierungs Commiſſar ſetzt ſich.) Jch bitte Diefenigen, welche dem An
trage des Abg. v. Vincke (Stargard) beiſtimmen, ſich zu erheben. Der Antrag iſt
einſtimmig angenömmen. Demzufolge werde ich die Sitzung auf Morgen (Dienſtag)
10 Uhr vertagen und das königliche Staats Miniſterium von dem heutigen Beſchluſſe
in Kenntniß ſetzen. Ein Antrag des Grafen v. Schwerin die Sitzung nur
auf eine Stunde zu vertagen und inzwiſchen die Miniſter einzuladen, wird abgelehnt
und die Sitzung geſchloſſen. Gleich darauf und während die Abgeordneten im Begriff
d m Saal zu verlaſſen erſcheint der Juſtizminiſter, ſein Eintritt erregt erneute

eiterkeit. eJm Herrenhauſe fand zur Mittheilung über die Adreſſe an
Se. Majeſtät den König eine Plenarſitzung um 2 Uhr Mittags ſtatt.
Das Haus war ſehr ſpärlich beſetzt, ſchwerlich beſchlußfähig. Am Mi
niſtertiſche ſind der Miniſterpräſident und der Kriegsminiſter
anweſend. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet der Prä
ſident, daß er und die beiden andern Präſidenten geſtern Nachmittags
1 Uhr bei Sr. Majeſtät dem Könige Audienz gehabt und die Adreſſe
überreicht haben worauf folgende Antwort von Sr. Majeſtät ertheilt

worden ſei: eEs muß Meinem Herzen wohlthun, in der loyalen Adreſſe des Herrenhauſes,
welche Sie Mir verleſen haben die volle Uebereinſtimmung mit Meinen Geſtnnungen
zu finden. Ich erkenne mit Jhnen in der Rechtsſicherbeit und dem gleichen Rechts
ſchütze für Alle die Grundlage des Staates und aller öffentlichen Verhältniſſe und
werde die Wahrung des Rechts, unbeſchadet ſeiner nach den Bedürfniſſen des Staates
fortſchreitenden Entwickelung ſtets als Meine erſte und heiligſte Pflicht betrachten
Wenn an dieſer Grundlage in dem Widerſtreit der Anſichten welcher zwiſchen den
Faktoren der Geſetzgebung hervorgetreten iſt, allſeitig feſtgehalten wird ſo darf Jch
erwarten daß die Kriſis, auf welche der Schluß Jhrer Adreſſe hinweiſt, ihre Löſung
zum Wohle des Vaterlandes finden und gleichzeitig das Verſtändniß der Wege fördern
wird auf welchen unſer Verfaſſungsleben in regelmäßiger und gedeihlicher Entwicke
lung fortſchreiten kann. Es wird dies Ziel von Meiner Regierung erſtrebt werden
indem ſie mit Feſtigkeit auf dem von ihr vertretenen Standpunkte beharrt, aber jeder
verſöhnlichen Annäherung, welche die Machtſtellung Preußens im Auge behält zu
gänglich bleibt. Ich danke dem Herrenhauſe für die Unterſtützung welche daſſelbe
Meiner Regierung zugeſichert hat und für die Hingebung und das Vertrauen von
welchen das Haus in der Adreſſe Mir hat Zeugniß er wollen.

Die „K. Ztg. ſchreibt in Bezug auf den Beſchluß der Budget
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes die Haftbarkeit der Miniſter für
die verfaſſungswidrigen Ausgaben des Jahres 1862 betreffend „„Es
fragt ſich, ob und in wie weit dieſer Beſchluß im Wege des Civil
Prozeſſes zur Ausführung gebracht werden könnte. Eine Klage auf
Civil Entſchädigung iſt nur ex delicto oder ex contractu zu begründen
Politiſch iſt das Delict unzweifelhaft vorhanden. Die Verfaſſung ſagt,
daß die Miniſter durch Beſchluß einer Kammer des Verbrechens“ der
Verſaſſungs Verletzung angeklagt werden kännen, und die Leiſtung ge
ſetzlich nicht bewilligter Mehr Ausgaben iſt eine Verfaſſungs Verletzung
Aber juriſtiſch wird der Einwand erhoben daß das Delict der Verfaſ
ſüngs- Verletzung ſo lange nicht exiſtirt, als daſſelbe nicht durch das in
der Verfaſſung vorbehaltene Miniſter Verantwortlichkeits- Geſetz feſtge

ſtellt und präciſtrt iſt. Weniger dürfte die Begründung der Klage e
contractu beſtritten werden können. Die Verfaſſung verbietet den Mi
niſtern, StaatsAusgaben zu machen, die geſetzlich nicht bewilligt ſind,
und die Miniſter haben eidlich angelobt, die Verfaſſung zu beobachten
Ein contractliches Verhältniß iſt alſo in eminentem Grade vorhanden.
Die Doctrin, daß die Verweigerung der Ausgaben durch das Abgeord
netenhaus erſt dann Geltung hat, wenn ſie durch Feſtſtellung des Bud
getgeſetzes von Herrenhaus und Regierung genehmigt iſt, und daß,
wenn dieſe Genehmigung nicht erfolgt, die Miniſter die verweigerten
Ausgaben leiſten können wird ein preutziſcher Gerichtshof ſchwerlich
anerkennen. Zur Zeit kann übrigens die Civilklage gegen die Miniſter
nicht erhoben werden da es an einem Klaäger fehlt. Kläger iſt nur
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der beſchädigte Fiscus, und dieſer kann nur auf Anweiſung der Staats
Regierung lagen welche gegen ſich ſelbſt nicht klagen wird. Aber in
anderen Zeiten wird eine andere Staats- Regierung ſehr wohl die Klage
erheben können.“

Die „Berl. Börſen Zeitung ſchreibt „Die in der Sitzung des
Hauſes der Abgeordneten am 27. Jan. gehaltene Rede des Miniſter
präſidenten v. Bismarck Schönhauſen iſt jetzt ſämmtlichen Kreisblät
tern und den deren Stelle vertretenden Zeitungen zum Abdruck mitge
theilt worden. Nach dem bekannten Miniſterialbeſchluß über die amt
lichen Publicationen ſind jene Blätter parteilos.“

Die hier (bei J. Abelsdorff) erſcheinende Wochenſchrift „Die
heitere Welt“ Nr. 33 iſt vorgeſtern polizeilich mit Beſchlag belegt

worden. Am G. Februar ſind confiscirt: Jn Königsberg die
„Kön. Hart. Ztg.“, wegen einer in der Beilage enthaltenen Correſpon
denz aus Elbing. Es iſt dies ſeit dem 19. April v. J. die ſechste Con
fiscation welche dieſe Zeitung betroffen hat. Jn Glogau der
„Niederſchl. Anz.“ Der der liberalen Correſpondenz entnommene Ar-
tikel „die Adreßdebatte“, welcher in Berlin unbeanſtandet geblieben iſt
und alſo nach der Anſicht der Berliner Polizei und Staatsanwaltſchaft
nichts Straffälliges enthalten haben muß, iſt die Veranlaſſung dieſer
Maßregel. Jn Luckenwalde das „Wochenblatt für Luckenwalde
und Umgegend“, wegen deſſelben Artikels über die Adreßdebatte wie
der „Niederſchl. Anzeiger“ und wegen einer Nachricht über den Stand
des Nationalfonds.

Unterm 1. December v. J. hat der König, unter Gegenzeichnung
des geſammten Staatsminiſteriums, den mit dem Fürſten Ludwig von
Solms Hohenſolms-Lich wegen Wiederherſtellung der bundesgeſetzlich

garantirten Rechte des fürſtlichen Hauſes“ geſchloſſenen „Hauptregreß“
landesherrlich beſtätigt.

Die an die polniſche Grenze geſandten preußiſchen Truppen
werden zum Theil auf die Dörfer gelegt. Die Mechliner Wälder bei
Schrimm ſind zweimal von Gensdarmen durchſucht worden. Die pol
niſchen Vereine und Verſammlungen werden polizeilich ſtreng über
wacht. Eine in dem ruſſiſchen Flecken Rypin von Jnſurgenten be
drohte Zollkaſſe wurde von den Truppen über die Grenze gerettet und
bei einem preußiſchen Gutsbeſitzer niedergelegt

Kaſſel, d. 6. Februar. Das neue Miniſterium, aus An
hängern des Heſſenvereins, läßt noch auf ſich warten. Herr Scheffer
iſt zwar heute mit leiblichen Augen in Kaſſel geſehen worden er ſoll
indeſſen, wie verſichert wird, ganz und gar keine Luſt haben den gif
tigen Pfeilen des „Volksausſchuſſes“ zur Zielſcheibe zu dienen. Der
Kurfürſt wird ſich deshalb in letzter Stunde wohl dazu entſchließen
müſſen einige Anträge ſeiner dermaligen Miniſter zu genehmigen.
Das Schreiben welches der Verfaſſungsausſchuß unterm 2. Februar
an die Landtagscommiſſion richtete und welches eine Erklärung über
den gegenwärtigen Zuſtand verlangte, haben die Miniſter geſtern dem
Kurfürſten zugehen laſſet, um zu belegen, datz in der bisherigen Weiſe
die Geſchäfte nicht länger behandelt werden könnten. Noch iſt eine
Antwort nicht erfolgt. Nachdem die Dörri ſche Broſchüre in
mehr als 1000 Exemplaren in Heſſen verbreitet und faſt von Jeder-
mann, der überhaupt um öffentliche Dinge ſich kümmert, geleſen wor
den iſt, iſt dieſelbe geſtern polizeilich verboten und gleichzeitig die Be
ſchlagnahme der noch vorhandenen Exemplare in den Buchhandlungen
verfügt worden. Wie man hört, iſt aber nicht Ein Exemplar gefun

den worden. e eKaſſel d. 7. Febr. Der Kurfürſt, die Unmöglichkeit einſehend,
in jetziger Lage ein ſeinen Wünſchen und Neigungen entſprechendes
Miniſterium zu Stande zu bringen hat in der letzten Stunde den
dermaligen Miniſterialvorſtänden einige Zugeſtändniſſe gemacht und da
mit die Miniſternoth abgewendet. Außer dem Geſetz das Strafverfah
xen betreffend von dem es anfangs hieß, der Kurfürſt laſſe ſich den
Entwurf paragraphenweiſe vortragen und es ſei deshalb ein Ende der
Berathung nicht abzuſehen, iſt ein die Bezirksräthe und die Vollzie
hungsgewalt der Verwaltungsbehörden, ſowie eine Wiederaufhebung
mehrerer Abänderungen der Gemeindeordnung betreffender Entwurf zur
Vorlage gekommen. Es iſt damit zwar noch nicht viel, aher doch we
nigſtens etwas zur Wiederherſtellung des alten Rechts geſchehen Der
letztgenannte Entwurf hebt die Lebenslänglichkeit der Bürgermeiſter auf
und beſtimmt die Amtsdauer derſelben auf 12 Jahre. Die Verord
nung vom 29. April 1852, das Geſetz vom 1. Oecbr. 1853, Abän-
derung der Gemeindeordnung betreffend, ſowie die Verordnung vom
22. Hecbr. 1853, den Bürgerrechtserwerb der Anwälte, die Gemeinde
ausſchüſſe, Statuten und Umlagen betreffend, kommen in Wegfall und
treten die früheren Beſtimmungen der Gemeindeordnung wieder in
Wirkſamkeit. Hoffentlich wird es den Miniſtern gelingen, in nächſter
Woche wieder einige Vorlagen loszueiſen, ſo daß wir, wenn auch nicht
ſo ſchnell, als es im Jntereſſe der Landeswohlfahrt geſchehen ſollte,
aber doch nach und nach einen feſteren Boden unter die Füße bekom
men und auf dieſe Weiſe den Gelüſten der nachtheſſiſchen Umſturzpar
tei um ſo gewappneter gegenüberſtehen. Heute Abend wird Herr
v. Stiern berg im Ständehauſe erſcheinen, Um dem Verfaſſungsaus
ſchuß bezüglich ſeines Schreibens vom 3. Rede zu ſtehen. Man iſt
allgemein geſpannt, was er für Eröffnungen machen wird.

Jtalien.
Nach mühſamen Forſchungen iſt es der Polizei in Neapel jetzt

endlich gelungen, den Schlüſſel der bourboniſchen Chiffreſchrift zu ent
decken, und mit ſeiner Hülfe die beiden bei der Fürſtin Sciarra gefun
denen an Franz II. gerichteten Briefe zu enträthſeln. Eine tiefere
Einſicht in das Treiben der Partei und des Comité's konnte aber auch
hiermit nicht gewonnen werden weil alle in den Briefen genannten
Namen untergeſchoben oder durch einfache Zahlen bezeichnet ſind. Nur

ſo viel läßt ſich mit Beſtimmtheit herausleſen, daß eine weit ver
zweigte geheime Geſellſchaft beſteht, welche durch Geldſammlungen,
Predigten und Proclamationen die Rückkehr des Königs vorzubereiten
ſucht. Auffallend iſt die folgende Stelle aus dem erſten vom 2. Ja
nuar datirten Brief: „Sie werden von einer heftigen Proclamation
für den König und von Zetteln mit den Worten: es lebe Franz II.
1863, reden hören beide ſind das Werk von Republikanern, welche
uns dienen.“ Da dieſe Proclamationen und Zettel ſpäter wirklich er
ſchienen ſind, ſo muß man glauben, daß es den Bourboniſten gelun
gen ſei, durch Vorſpiegelungen oder durch Beſtechung eine Anzahl von
Republikanern für ihre Sache zu gewinnen. Der zweite Brief theilt
unter anderm auch mit, daß ein Engländer, angeblich ein Verwandter
des Lord Normanby, hier im Hauſe der Lady Holland angekommen
ſei, um die Gefängniſſe zu beſuchen. „Wir werden ihn herumführen
und umgeben“, verſichert der Schreiber. Jedenfalls waren die beiden
Briefe compromittirend genug, um der Fürſtin Sciarra zu einem lan
gen Gefängniß zu verhelfen, wenn nicht die mächtige franzöſiſche Pro
tection, der ſie ſich erfreut, ihr vorausſichtlich bald die Thüren des Po
lizeigebäudes öffnen müßte.

Frankreich.
Paris, d. 8. Februar. Die „France“ iſt ganz furchtbar erbit

tert auf Jules Favre, deſſen MexikoRede, wie ſie ſelbſt einräumen
muß einen ungeheuren Eindruck gemacht hat. Eine ſolche Rede, ſagt
ſie, hätte ſelbſt in Madrid kein Cortes Mitglied zu halten gewagt denn
Jules Favre „hat die Toledo Klinge Prims gezogen aber nicht um
ſie auf das Herz des Herrn Billault, ſondern mit Gift getränkt gegen
die Ehre Frankreichs zu kehren Der Regierung iſt es natürlich auch
ſehr ärgerlich, daß ſie die Veröffentlichung der Favre'ſchen Reden nicht
verhindern kann ſie muß ſich damit tröſten, daß Billault's Rede ihre
gegengiftige Wirkung thun werde. Die geſammte Preſſe iſt aber doch
freundſchaftlichſt erſucht, ſich jeder weiteren Erläuterung zu enthalten
und ſich auf den Abdruck der Kammer Verhandlungen wie ſie der
„Moniteur“ liefert, zu beſchränken. Das amtliche Blatt theilt heute
dieſes Communique mit, welches alle Strafbeſtimmungen für die Ueber
tretungsfälle aufzählt und mit gerichtlicher Verfolgung droht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 9. Februar. Das Mittagsblatt der „Schleſiſchen

Zeitung““ enthält folgendes Telegramm aus Myslowitz vom 8. d.
Nach übereinſtimmenden Nachrichten ſind die Jnſurgenten im Beſitz
aller Punkte zwiſchen Czenſtochau und der preußiſchen Grenze. Die
Zahl der übergetretenen ruſſiſchen Truppen iſt auf 400 Mann ermit
telt, darunter 2 Majors und 11 andere Oberoffiziere, mit 200 Pferden.
Sie ſind heute nach Gleiwitz escortirt worden und dürften vorerſt Koſel
zum Aufenthalt angewieſen erhalten. Die Eiſenbahn- Verbindung zwi
ſchen Warſchau und Breslau iſt wieder hergeſtellt.

Breslau, d. 9. Februar. Die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt
aus Beuthen vom S., daß längs des Fluſſes Brinicag Hunderte von
kriegstauglichen Landleuten mit ihren Habſeligkeiten auf preußiſches Ge
biet geflüchtet ſind und die Nachricht mitbringen, daß auf den Höfen
großer Grundbeſitzer Pferde und große Vorraäthe von Lebensmitteln in
Bereitſchaft gehalten und den Jnſurgenten zur Verfügung geſtellt
werden.

Lemberg, d. 9. Februar. Der galiziſche Landtag iſt bis zum
2. März vertagt die betreffende Verfügung wurde den einzelnen Ab
geordneten durch den Präſidenten ſchriftlich mitgetheilt. Als Urſache
der Maßregel bezeichnet das Gerücht die Abſicht des Fürſten Sapieha,
den Landtags Commiſſarius über die Vorgänge in Polen zu interpelli
ren und eine Adreſſe an den Kaiſer um diplomatiſche Verwendung für
Polen zu beantragen. Ein anderes Gerücht ſpricht von der Ermordung
Wielopoölski's.

Wien, d. 9. Februar. Nach hier eingetroffenens Nachrichten
aus Szakowa (2) vom heutigen Tage wächſt der Aufſtand in der Ge
gend von Olkusz. Bei polniſch Dombrova (Gouvernement Bialyſtock)
ſammeln ſich Jnſurgenten unter Kurowski. Jn Czenſtochau kann
man ſtündlich den Angriff von Langiewicz erwarten. Der Verwaltung
der Warſchauer Eiſenbahn haben die Jnſurgenten zugeſagt, die Bahn
nicht zu beſchädigen, wenn die Züge jedesmal auf ihr Verlangen an

halten würden.
Aus Alexandrien vom 3. d. wird gemeldet, daß der Vicekönig

am Tage vorher daſelbſt eingetroffen ſei und dem franzöſiſchen Konſul
für die Mißhandlung, die ein an dem Suezkanal angeſtellter franzöſi
ſcher Unterthan erlitten, eine glänzende Genugthuung gegeben habe.

London, d. 8. Februar. Es wird verſichert, daß England trotz
der Ablehnung des Herzogs von Koburg deſſen Throncandidatur auf
recht hält und vorläufig dahin wirkt, daß die griechiſche Nationalver
ſammlung die Wahl des Prinzen Alfred annullire und den Herzog
von Koburg als König wähle. Jn dieſem Falle ſtänden weitere Ver
handlungen in Ausſicht.

Trieſt, d. 9. Februar. Nach den mit der Ueberlandspoſt ein
getroffenen Berichten aus Calcutta vom 8. v. Mts. beſteht das in
den japaneſiſchen Gewäſſern befindliche ruſſiſche Geſchwader aus 12
Dampfern, die größtentheils vor Nangaſaki liegen. In Miagko, der
Reſidenz des Mikado, ſollen Unruhen ausgebrochen und der Letztere
verſchwunden ſein. Aus Hongkong war gerüchtsweiſe gemeldet daß
zwiſchen den Ruſſen und Chineſen ein Vertrag abgeſchloſſen worden
ſei, nach welchem die Ruſſen ſich verpflichtet hätten, Nanking und die
andern längs des großen Kanals gelegenen Städte den Rebellen zu
entreißen, wogegen ſie die Tſchuſan Jnſelgruppe erhalten ſollten.
Der ruſſiſche Admiral Popoff hat mit dem britiſchen Admiral
Co oper in Hongkong eine Conferenz gehabt.

J
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Amtlicher Fonds und Geld Eonrs. Berliner Börſe vom 9. Februar 1863.

79

an

r

103 geſ.
tenbriefe v. 1000 u. 500
Pfandbriefe v. 500

do. kündbare 6

à 3 97776 geſ. oa b geſ. do. v. 500 a 825 h W geſ.

M. A 100 geſ.

do. do. Looſe v. 1860 à 51 80 angeb. 2102 geſ. do. II. Emiſſ. 4 102 geſ. do. III. Emiſſ. 42 0 102 geſ-
BerlinAnhalter 49 100 geſ. do. 4 101 geſ.
nitz Würſchnitzer 490 1009, geſ.

Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 49 100 geſ.
Thüringiſche J. Emiſſ. 4 100 geſ.

eſ. do. 4 102 geſ.
Graz Köflacher in Courant 69 104 geſ.

agdeburgHalberſtädter 49 10277, geſ.
do. III. Emiſſion 47, 9977, geſ. do. IV. Emiſſion 45 10177

BerlinAnhalter Lit. A. u.
LöbauZittauer Lit. A. 37 geſ. do. Lit. B. 84 geſ.

elEiſenbahn Actien
174 geſ. LeipzigDresdner 256 angeb.

Albertsbahn 82 geſ.

3 h 97

do. v. 1000, 500, 100
12 M. 2 495 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Serie J. 500

Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 à

geſ
0

Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 4 104 geſ.
Leipziger Stadt Obligationen à 4 103 geſ.

Königl. ſächſ. Landren
Sächſ. erbl.

do. von 500 4 49 103 geſ-
Sächſ. laufitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 à 3 9 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a geſ-,

do. v. 1000 kündbareà 49 102 geſ.h 2 99 angeb. Königl. Pr.
geſ. K. K. öſterr. Nat. -Anleihe v. 1854 71 geſ.Eiſenbahn Prioritate Obligationen Albertsbahn J. Emiſſion 2

AußigTeplitzer 59 103 angeb.
Berlin Hamburger I. Emiſſion 4 99 geſ.

Leipzig Dresdner 3 o 118
C hem

do. U. Emiſſion 4 100 geſ-
do. II. Emiſſ. S 102
Werrabahn 5 102 geſ-

Chemnitz Würſchnitzer
Magdeburg

ſchleſ. 38 39 ab Bahn bez.

Eiſenbahn Actien. WBrief. Geld indiF Fonds Courſe. e Div. Berlin Hamburger e e u Anstünriſche ab Stammaettes.
gf. Brief. Geld. StammAet. i86r. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion S i1861. f. Brief. Geld.

Hreuß. Freiw. Anleihe 4, 102101 Aachen Düſſeldorf. 3 3 90 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 5 13 3 8 10 97 96Staats Anl. von 185915 107 107 AachenMaſtrichter o 33 Deburger Lit. A. 4 98 ELöbau Zittau 4Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. 6 107 do. Lit. B. 4 99 98 Ludwigsh. Bexb. s1860, 1892 90 98 d. do t. B. 106 do. ILit. o. 4 97 967 Mainz Ludwigsh.
do. 1854, 1855, 1857 4 102 101 Berlin Anhalter s Berlin Stettiner 4 100 Lit. u c.do. von 1859 43 102 101 Serlinez Hamburger 6 123 122 do. II. Serieſ4 97 97 ecklenburger 27, a/2 M g 27 695do. von 1856 41 102 101 Berlin Potsdam do. i. Serie 9778 97 Kob. (Fr. Wilh.do. von 1855 4 99 agdeburger 11 189 188 do. vom Staat gar. 42 102 Oeſtr. frz. Staatsb. 67 9 137 136Staats Schuldſcheine 3 89 89 Berlin Stertiner 7 137 136 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats

Pramien Anleihe von BreslauSchweid „Freiburger Lit. D. 4 vahn Lomb. 8 5 15091855 a 100 3 180 129 itz Freiburger Gr I I Ein Crefelder A. Ruſſiſche Eiſenb. 5 114 118Kur u. Neumrkiſche Brieg Neiſſe 3 86 85 Cöln Mindener 1100 Weſtbahn (Bbhm.)) 5 73 72e
derDeichbauOblig. 4 101 gdeb. Halberſt. 222 S v e 27 Ausländiſche Prioritäts Actien.Berl. Stadt Sbligat u 103 102 Magdeb. Leipziger 17. 243 242 do. III. Emiſſion 4 v 94 Belg. Obli, d We J
do. do 90 Magdeb. Wittenb. I 63 62 do. do. 4 101 do. San i. Menſe ſte e e l eaufmannſchaft 5 104 iederſchleſ. Märk. S Magdeburg Halberſt. 4 Oeſtr. fr. Südb. 37 xGaſt Niederſchl. Zweigh. I. 73 72 Magdeburg Wittend. O on ſern e

Oberſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.-Märkiſche 4 99 98 Jnländiſche FondsPfandbriefe. Seerſonſ e z 3 I e z Sein en 7 d 98 Kaſſ. VereinsBk.Act. 4 116
S Lit. B. S o. do. III. Serie S ire Neumärkiſche 3 92 SppelnTarnow. 62 6 i. do do. IV. Serie Ah a 100 enhte unten m 99

Sbprenſiſthe s 101 Pr. Wilh. (St. B.) 63 62 Nied. Zweigb. Lit. C. 101 Magdeburger do. 4 o
p de 59 s e e 101 52 Ware I Poſener do. 42 (Stamm)Pr. 2 o. it. B. 3 77 Berl. Hand. Geſellſchaft 102 101n ſſe. e de Rhein Nahe 33 32 do. Lit. C. 4 97 97 Dis CommanditAnth. 4 d

Poſe RuhrortCrefelder do. Iit. D. 4 97 Schleſ. Bank Verein 4 100 Sſche 4 104 Kr. Gladbacher 96 d. i. e 84 ſ S xdo Zu 98 98 i 3 i e Pommerſche Ritterſch. B. 4 97do. nene 9725 Stargard Poſen 4 3 109 108 o. Lit. 100ca neue 97 Thüringer 62 1245 Pr. Wilh. (St. Vohw.) Jnduſtrie AectiSchlefiſche 3 95 Wilh. (CoſtOdb.) Serie s bHoerder Hatenver 96

e e e e e lv do do. do. do. 5 S 96 v in III. Serie s S Sie v. Eiſenbahnbed. 5 98 97S einiſche 4 96 S eſſauer Kont. Gas 5 129 5do. neue 4 98 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt do. vom Staat gar. 3 89 Hypoth.Anth.Certifik. 4 n
werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III Emiſſion Anslandiſhe d 2

1858 und 1860 100 99 usländiſche FondsRentenbriefe. Privrit.Obli 3 do. von 1862 ie do. 417100 99 raunſchweiger Bank 4 84Kur u. Neumärkiſche 4 100 99 Du r 939 93 do. v. Staat garantirte 101 Zremer San 100 SPommerſch achen Düſſeldorfer 4 Z gar 5e e en n e eer n do. III. Emiſſion 42 99 A. 50. II. Emiſſion 42 10 ne Aagen Man her äreſehberct e Seſauer Crehte Weſtphäl. do. II. Emiſſion 5 7254 172 Gladbacher do. Landesbant 4 29 28Saſſe 100 Berg. Mäirkiſche conv. 101 do n re ane l do. I. Serie conv. 4. 100 100 do. III. Serie 99 98 Geraer Bank 4 9594er Antheilſcheine Ah 126 do. See vom Stargard Poſen 4 FSSothaer Privatbank 4 925 91De s s Staate 394 gar 84 33 II. Emiſſion an. San reiſe Santnd Geolnhnengd e on e i do. III. Emiſſion 4 Leipziger Creditbank 4 383Soldmünzen à 5 110 109 do. IV. Serie 100 Thüringer conv. a 99 Luxemburger Bank 4 101

o. DiſſeElberf. Pr. e mee edo. do. II. Serie 4 do. III. Serie conv. 4 99 Norddeutſche Bank S 1103do (Dortm. Soeſt) do. IV. Serie 4 101 Oeſterreichiſcher Credit s 99e e e e en a 9ä her n h tet ne eg 7 erlin Anhalter 99 o. 2 S 4Berlin Anhalter a e ho, Oeſterr. Metall. 5 65Wilhelmsb. (Coſel Oderb. 60 a 62 gem. Mecklenburger 68 a 69 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 66 a 67 à 667/, gem. Deſterr. ſüdl. St. Lomb. 158
A h gem. Genfer Creditbank 5377, 4 54 gem. Oeſterr. Credit 98 à gem. Oeſterr. neue 100 Fl. Looſe 78 à gem. HOeſterr. neueſte Looſe 79 a 80 gem.
Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 93 A gem. Poin. Pfandbr. in S.R. 89 gem.

Die Börſe war günſtiger geſtimmt und feſter als am Sonnabend, beſonders für öſterreichiſche Effekten das Geſchäft aber blieb gering und war nur in Genfern, Eoſe
ern, Nordbahn und Mecklenburgern von einigem Umfang; preußiſche Fonds waren gut behauptet bei mäßigem Verkehr. S

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [a] 1022 G. Darmſtädter Zettelbank [a] 103 bz. Moldauiſche Landesbank
[4] 33 bz. Gold und Papiergeld- Oeſterr. Währung (Banknoten) 87 bz. Napoleonsd'or 5. 11 bz. Sovereigns 6. 22 bz.

Leipziger Börſe vom 9. Februar. Staatspapiere c. Königl. ſachſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u. Juni 45445 bez. u. G. Br. Juni Juli 459
500 39 959 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3 90 92 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 49 103 geſ. bez.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 49 103 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 Gerſte, große u. kleine 31——39 pr. 1750pfd. weiß

Hafer loco 22—23 mecklenb. 22 ab Bahn bez.
Lieferung pr. Febr. u. Febr. März 22 Früht. 22

bez. Mai Juni 22 bez. Junt/ Juli 23 i Br.
Erbſen Kochwaare 47——53 Futterwaare 43 45
Rüböl koco 15 Br. Febr. 155 bez. u.G. e Br. Febr. März 15 bez. April Mat

do. Mat Juni 15 15 bez. u. G. n Br. Junis
Juli 149, Sept. Oct. 14 bez.

Leinöl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Febr. u.

Febr. März 14 14 bez. u. G. Ia Br. Abril-
Mai 14 bez-, Br. u. G., Mai Juni 142,
e

G. z Br.
Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt zu Oct. 15 bez.

bez. u. G., 14 Br. Juni/ Juli 15 bez. u
Juli Aug. 15 bez. u. Br.

Aug. Sept. 157 bez. n Br. G.
I G.Dyt

Leipziger 244 geſ. Thüringiſche 125 angeb. Bank- und Credit-Actien.
Leipzig 83 geſ. Anhalt Deſſauer Bankactien Deſſauer Credit Anſtalt Geraer Bankactien

Leipziger Bankact. 140 geſ. Deſterr. Credit Anſtalt 98 angeb. Weimariſche Bankact. 90 geſ. Sorten. Kronen
ereinsHandelsGoldmünze) a Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausländ.
Louisd?ör à 5 Agio auf 100 16 geſ. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. 5 R per
Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 102, geſ. Holland. Duc. à 3 4 auf 100 geſ. (oder 3 5
7 Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 69 geſ. (oder 3 5 7 Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in oſterr. Währung 87 geſ. Ruſſiſche Bank
noten per 90 R. 89 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R. Diverſe gusländ. Kaſſenanweiſungen 2
10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten fur welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99 geſ. Wechſel.
Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 152 geſ. London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 21 geſ.

Marktberichte. Magdeburg den r en (Rach Wispeln.)
FHalle, den 10. Februar. en d

Weizen ſtill 59 61 62 Roggen matt 46-48, Kartoffelſpiritus,
49 Gerſte unverändert 34—36, 37 Hafer des
gleichen 22 a J

Nordhauſen, den 9. Februar.

Weizen ſtill. Roggen loco iſt von Eignern auf hohe
Preiſe gehälten, wogegen Käufer ſich zur Anlegung der
ſelben nicht entſchließen konnten und daher der Umſatz
ſehr beſchränkt blieb. Termine verflauten neuerdings unter
dem Einfluß ſtarker Verkäufe und ſetzten im Werthe merk
lich zurück. Hafer Termine ſehr ſchwach behauptet. Jn
Rüböl gelangte das Angebot gleichfalls ins Uebergewicht,
und da genügende Kaufluſt dies nicht auszugleichen ver
mochte ſo war eine neue Ermäßigung der Forderungen
die Folge davon. Das Spiritus Geſchäft bewegte ſich
heute in den engſten Grenzen Preiſe haben deswegen we
v e durchzumachen gehabt gekünd. 30,000
Quart.

Breslau, d. 9. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 13 G. Weizen weißer 70— 82 gelber
68 77 Roggen 50—54 Gerſte 37 43
Hafer 22—28

Se Hafer S8000 Tralles, loco ohne Faß,
142. 14

Berlin den 9. Februar.
Weizen loco 60—73 nach Qualität gelb märk. 67 Weizen 67 Fruht. 69

9 en T FWeizen 2 7 bis 2 17 ab Bahn bez. Stettin, d. 9. Febr. z88Roggen 1 255 2 6 Roggen loco 80 82pfünd. 462/, ab Bahn u. 47 Roggen 45 Vez., Febr. 452, bez. G Br- Fröht
Gerſte 17 en er nahe 1 Lad. 83pfd. 46 Tuch a h e S.Hafer 20 entfernt 2 Lad. 4 bez. ebr. 45 bez. Rüböl 151 ebr. 1 r. April e rc e h e e Se See U SrcehV Febr. Marz 45 bez. u. Br.G. Irkhl. e e Weh. u. G. Ab Br. Wal

y

Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15 14 Juni Juli 14 Br.



Hamburg, d. 9. Febr. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts geſchäftslos. Roggen loco unverändert ab Oſtſee
Früht. ohne Geſchäft. Oel Mai 32 Oct. 30

Waſſerſtand der Saale bet Falle
am 9. Februar Abends am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll,

am 10. Febritar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
am 8. Februar Abends 5 Fuß 10 Zoll,
am 9. Februar Morgens 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Februar Vormitt. am alten Pegel 5 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 7 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. Februar Mittags: 18 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 8. Februar. W. Heſſe, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. Am 9. Febr. Chr. Pape,
Guano, v. Hamburg n. Halle. W. Aue, Roheiſen, v.
Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 8. Febr. C. Braune, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. C. Stegelitz, desgl.
G. Stegelitz, desgl. Fr. Heſter, desgl. G. BVoltze,
4 Kähne, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. Fr. An
drege, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin. Fr.
Roſe, Mehl, v. Bernburg n. Neuſtadt-Magdeburg.
Fr. Ohneſorge, Gerſte u. Steine, v. Tetſchen n. Ham
burg. Fr. Dorendorf, Oelſaat, v. Tetſchen n. Witten
berge. Nordd. Dampfſchifff.Geſ., desgl. Fr. Kra
mwer, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. Am 9. Fe
bruar. Fr. Andrege, Cichorienbrocken, v. Weſterhüſen
R. Berlin. Chr. Etegelitz, Bruchſteine, v. Plötzky nach
Hamburg E. Braune, desgl. Chr. Brüning,
Brennholz, v. Coswig n. Neuſtadt-Magdeburg. P.
Ballerſtedt, Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg

Bekanntmachungen.
Backhaus- Verpachtung.

Das hieſige, den 12. April er. pachtlos wer
dende Commune-Backhaus ſoll

den I8. Febr. er. Vorm. II Uhr
auf hieſigem Rathhauſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen anderweit
auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.
Mücheln den 26. Jan. 1863.

Der Magiſtrat.
Die Stelle eines confirmirten Schullehrers

zu Liſterfehrda, Diöces Wittenberg, ſoll ſo
fort beſetzt werden. Die Stelle iſt mit 150
dotirt. Qualificirte Bewerber wollen ſich ſofort
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe hier melden.

Wartenburg, den 25. Januar 1863.
Die Patronats Vertretung.

Wagner.
Eine R. Gut Pachtung in Thür. mit 700

Morgen beſtem Land, ſehr gutem Jnventar, iſt
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu cediren.
Ein Landgut in beſter Lage, mit ca. 150
Morgen Feld und Wieſen, mit 6000 A An
zahlung zu verkaufen. Auskunft auf kranco An
fragen giebt das land wirthſchaftliche Nachwei
ſungs Kureaun Ceres in Halle a/S.

F. Sioli.W Eine Locomobile
von a. G Pferdekraft, die noch gut und brauch
ar iſt, wird zu kaufen geſucht. Nähere An
gaben werden unter A. S. 7 poste rest.

MHös lle entgegengenommen.

Ein Landgut mit
Und Wieſen größtentheils Weizen und
Napsboden, kann mit 5000 Anzahlung
käuflich übernommen werden. Beſchreibung lie
fert E. F. Weiſe Leipzigerſtr. in De litzſch.

Windmühlen Verkauf.
Ich bin geſonnen, die mir in Kiſchlitz bei

Eiſenberg gelegene holländiſche Windmühle maſ
ſtv. und neu erbaut, mit 2 deutſchen u. 1 Cy
lindergang, Wohnhaus Stallung Scheune u.
ungefähr 32 Morg. Areal zu verkaufen.

Hierzu habe ich Termin Dienstag d. 24. Febr.
er. Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle an
beraumt. Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht, dieſelben ſind auch ſchon vor
her bei dem Kr. Auktionator Kompiſch in
Oſterfeld und mir ſelbſt einzuſehen und in
Unterhandlung zu treten. S

Stolzenhain bei Zeitz, d. 29. Jan. 1863.
Alb. Vergk.

130 Morgen Acker

Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl

2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Wenn wir letzthin die Anſicht ausſprachen, daß meiſtentheils zu ſpät den Haarleiden Beach
tung geſchenkt wird, und man nicht eher daran denkt, als bis das Ausfallen der Haare bedenk
licher Weiſe zunimmt, und Glatzen und kahle Stellen unſer Haupt verunzieren, ſo können wir
heut nicht umhin auf die verderblichen Wirkungen hinzuweiſen, welche Pomaden und Eſſenzen,
mit ſcharfen ätheriſchen Oelen verſetzt, oftmals ſelbſt auf den kräftigſten Haarwuchs äußern.
Wir verfehlen daher nicht, auf ein mildanregendes Mittel, den vegetabiliſchen Kräuterhaarbal
ſam Rspriät des chevenx von Hutter Co. in Berlüm, Niederlage bei Helmbold

S in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, aufmerkſam zu machen, deſſen Erfolge klar vor
ugen liegen.

De Nicht zu erklären vermochte ich es, daß in meinem Alter von 32 Jahren mein
S Haar plötzlich ausging, und ſo dünn wurde, daß überall auf dem Kopfe die Haut
J durchſchien, auch einzelne Stellen ganz kahl waren bis ich auf den Gedanken kam,
daß wohl die in Gebrauch genommene Pomade daran die Schuld trage. Viele Mittel
S wandte ich nun obgleich erfolglos an auch den Haarbalſam von Rutter C Co. in

Berlin, in 3 Flacons à 1 und ſiehe da, was mich ſo ſehr betrübt es war
E. gehoben das Haar wurde allmälig ſtärker, und ein ganz neuer Haarwuchs bildete und
e e ſich. Nicht genug kann ich daher dieſen Ksprit des chevenx loben und
e empfehlen.

Gr DOhrendorf b. Rackehne, d. 26. Decbr. 1862. Fr. Maiß.
Als Verwalter und Rechnungsführer

bei Fabriken auf dem Lande, nahe bei Berlin, wird ein ümsichtiger und sicherer Mann
gesucht. Die Stellung ist eine dauernde und wird die Vebernahme von PFachkenntniss
nicht abhängig gemacht. Gehalt 600 Thlr. pro anno, bei freier Wohnung etc. Reſlectirende
belieben sich an Joh. Aug. Goetsch, Berlin Jerusalemer Str. 63, zu wenden.

eine auswärtige Modefärberei und Druckeret übernehme ich ſo
wohl neue Stoffe als Kleider, Röcke und Schürzen zum Fär-
ben und Drucken, und liegen die neueſten Muſter in großer Auswahl zur

Anſicht bei mir. SEin Kleid in Seide zu färben und drucken I 5
Ein do. in Wolle und Baumwolle e 27 c.Aug. Berger Strohhutfabrikant,

Brüderſtraße 18.
Wegen ungünſtigen Wetters am vergangenen Sonntage findet

Donnerstag den 12. Februar 3 Uhr Nachmittags

a r Concertim Saale der „Weintraube ſtatt. Sonate u. E. mit dem ſogenannten Bärentanz
für Violine u. Piano v. Beethoven. Fantaſte über die ruſſiſche Volkshymne für Cello
v. Kummer. Melancholie v. Prüm für Violine. Trio in s von Beetho-

Der Carneval.en.
Einen Gehülfen ſucht der Barbier E.

Remm Geiſtſtraße Nr. 21.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Tiſchler zu

werden kann ſogleich oder zu Oſtern in die
Lehre treten beim Tiſchlermeiſter Funke jun.,
kleine Schloßgaſſe 4.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann Oſtern als
Kellnerlehrling Aufnahme finden Goldene Ro
e in Halle a/S. Ein zweiſpaänniger Rollwagen ſt billig zu

Eine perfekte Köchin in geſetzten Jahren, mit verkaufen Ranniſche Straße Nr. 20.
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort oder I.

April Stelle durch Stadt Theater in Halle.Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11. Mepertoire.
Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher Luſt Mittwoch den 11 Febr. Zum Beneftz für

Fräul. Saats: Die Jungfrau von Or-hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen, findet un
ter annehmbaren Bedingungen von Oſtern ab leans, romantiſche Dragödie in 5 Akten von

Friedrich von Schillerein Unterkommen bei
E. Ganz in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße.. Donnerstag den 12. Febr. Die luſtigen

Weiber von Windſor, romantiſch- komiZu kaufen geſucht ſche Oper in 3 Akten Muſik von Nicola iwerden ein Paar egale hübſche DoppelPonnys

nicht Hengſte wenn möglich gleich mit Handwerker-Verein.
Donnerstag den 12. Febr. Abends 8 UhrEquipage und Geſchirr.

kl. Sandberg 15,Adreſſen unter Angabe von Farbe, Alter

Vortrag: Beleuchtung und Heizung.

M. Apel.
Brockeneiſen Schmiedeabfälle, ſuchen

Zu hohen Preiſen J. G.
Mann S Söhne.

Im Casso's für hieſigen Platz und die um
liegenden Städte erledigt fortdauernd prompt

F- Hanf in Eisleben.
Eine neumilchende Zugkuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf in Döblitz Nr. 23.

und Preis der Thiere und des Zeuges werden
erbeten unter Chiffre B. 20 Leipzig poste

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

restante.

Ein Transport der beſten 4 u.

Geſtern Abend 6 Uhr wurde meine liebe Frau,

S5jähr. Spann u. Wagenpferde iſt
eingetroffen bei M. Jickel.

Höchſt wichtig für Schwerhorige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liguor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches

Jungen glücklich entbunden.
und Verwandten
Meldung

Halle, d. 10. Februar 1863.
Paul Colberg.

Todes Anzeige.
Sonnabend den 7. Februar wurde uns durch

Lieben Freunden

len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder riſſen; er ſtarb an Huſten und Braune in dem

Alter von 5 Jahren 5 Tagen; dies unſern
Freunden und Bekannten zur Nachricht. Möge
der allmächtige Gott vor ſolchem Uebel jede Fa
milie bewahren

DOornitz, d. 8. Februar 1863
F. Kindermann.

Helmbold e Co. in Halle a/ Saale.
Eine prioilegirte Scharfrichterei im Her

zogthum Sachſen ſoll Familien Verhältniſſe hal
ber baldmöglichſt Unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Die Adreſſe zu erfahren bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3tg. Friederike Kindermann, Frau.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Emilie geb. Keerl, von einem kräftigen

dieſe Nachricht ſtatt beſonderer

den Tod unſer innig geliebter Sohn Paul ent

re

e 5
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endliche Verwerfung des Geſetzes iſt unzweifelhaft.

von der Fraction des linken Centrums ohne Widerſpruch

Brilage zu 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den II. Februar 1863.

Deutſchland
Berlin, d. 9. Februar. Die Antwort des Königs auf die

Adreſſe des Herrenhauſes iſt in Gegenwart des Miniſterpräſtdenten
ertheilt.

Die Kammer Correſpondenz ſchreibt: „Die Abweſenheit
der Miniſter in der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
iſt um ſo mehr aufgefallen, als das geſammte Staatsminiſterium in
dem an den Sitzungsſaal anſtoßenden Zimmer vom Beginn der Sitzung
ab eine Conferenz gehalten haben ſoll. Der Antrag auf Zurückwei
ſung des Diäten- Geſetzes an die Commiſſion beruht auf einem Be
ſchluſſe der deutſchen Fortſchrittspartei, welche die Frage wegen der
finanziellen Stellung der einzelnen Abgeordneten und des ganzen Hau
ſes einer gründlichen Prüfung und ausführlichen Darlegung unterzogen
wiſſen will. Das linke Centrum iſt für einfache Verwerfung des Ge
ſetzentwurfes, wird aber, wie es ſcheint, auch gegen die einſtweilige Zu
rückverweiſung an die Commiſſion nichts einzuwenden haben. Die

Die Frage, ob
ſeitens des Hauſes der Abgeordneten in Bezug auf die Antwort Sr.
Majeſtät des Königs etwas geſchehen könne oder ſolle, iſt vorgeſtern

verneint. Die
deutſche Fortſchrittspartei wird die Berathung dieſer Frage, in welcher
die Anſichten getheilt ſind heute Abend fortſetzen.“

Die Staatsregierung wird, wie verlautet den Allerhöchſten Er
laß auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes überall im Lande beſon
ders verbreiten laſſen.

Wie die „Bk. u. H.Ztg.“ meldet hätte die franzöſiſche Regie
rung ſowohl hier als in Wien die Erwartung ausſprechen laſſen daß
in der polniſchen Jnſurrektion keiner der Nachbarſtaaten ſich zu einer
bewaffneten IJntervention beſtimmen laſſe
die Grenzen des ruſſiſchen Gebietes überſchritte.

Das General Poſtamt macht bekannt, daß, da unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen die polniſchen Grenz-Poſtanſtalten nicht in der
Lage ſind, die nach Polen beſtimmten Geldſendungen aus Preußen ec.
zur regelmäßigen und ſicheren Weiterbeförderung zu übernehmen bis
auf Weiteres von den dieſſeitigen Poſtanſtalten Geldſendungen nach
Polen zur Beförderung nicht angenommen werden können. Die
Telegraphen Verwaltung machte heute durch Aushang an der Börſe
bekannt „Die direkten Verbindungen mit Rußland über Polangen,
Eydtkuhnen und Thorn ſind betriebsfähig, desgleichen die Verbindung
von Kowno nach Warſchau.“

Wie die „Kr.3.“ hört werden, weil der Aufſtand in Polen an
Ausdehnung zugenommen hat, das 1. und das 6. Armeecorps, ſowie
eine Diviſion des 2. Corps zuſammengezogen werden, um für
alle Eventualitäten in. Bereitſchaft zu ſein. Wie verlautet, ſoll bei
dieſen Truppentheilen das Bataillon auf 800 Mann gebracht werden.

Gotha. Ueber den Empfang der Deputation des Landtags
beim Herzog berichtet die Goth. Ztg.“ Folgendes Bei der Audienz
ſprach ſich der Präſident Berlet in ſeiner Anrede dahin aus, daß das
Land welches ſich glücklich ſchätze, Se. Hoheit als Regenten zu be
ſitzen, mit banger Beſorgniß höchſtderen Entſchließung über die griechi
ſche Krone entgegengeſehen und die Nachricht von deren Ablehnung mit
aufrichtiger, ungetheilter Freude begrüßt habe. Sr. Hoheit hiervon im
Namen des Landes Zeugniß zu geben ſei die Deputation vom Land
tage des Herzogthums Gotha beauftragt worden. Höchſtdieſelben möch
ten genehmigen, daß die Deputation die Erledigung dieſes Auftrages
mit dem innigen Wunſch begleite, daß das Land ſich der Segnungen
Sr. Hoheit Regierung noch lange zu erfreuen haben möchte. Jn
der Entgegnüng hierauf ſprach der Herzog zuerſt den wärmſten Dank
für die allgemeine Theilnahme der Bevölkerung aus und legte dann
in eingehender Weiſe die Gründe dar, die ihn zur Ablehnung der an
gebotenen Candidatur bewogen hätten. Der Herzog hat von allem
Anfang an aufs Entſchiedenſte erklärt, daß er niemals die Verbindung
mit den angeſtammten Herzogthümern löſen würde daß er deutſcher
Souverain bleiben wolle und die Krone Griechenlands nicht für ſich
ſelbſt begehre; daß er die Regierung des Königreichs Griechenland nur
zeitweilig, bis zur Einführung des von ihm deſignirten Nachfolgers
und bis zur Ordnung der jetzt beſtehenden Wirren, zu übernehmen im
Stande ſein würde. Ferner waren von Sr. Hoheit als Vorausſetzun
gen für die Möglichkeit eines erſprießlichen Wirkens in Griechenland
vornämlich noch die Zuſicherung einer den Bedürfniſſen des Landes
entſprechenden Ergänzung an materiellen Kräften ſowie eine rückhalt
loſe und loyale Ausgleichung mit der bisherigen Dynaſtie hinzugefügt.
Die Schwierigkeit ja angebliche Unmöglichkeit dieſe Forderungen
ſämmtlich erfüllt zu ſehen, konnte den Entſchluß Sr. Hoheit, das An
erbieten, als ein mit politiſchem Erfolg undurchführbares, abzulehnen,
nur vefeſtigen, einen Entſchlußß, dem der Herzog mit freudiger Ge

nugthuung die Zuſtimmung des Landes zu Theil werden ſehe.“

Rußland und Polen.
Es iſt ſehr ſchwierig ſich von den Zuſtänden in Polen ein richti

ges Bild zu entwerfen, denn die Berichte, die von dort kommen ge
hen entweder von Reiſenden aus von denen man wie das in der
Natur der Sache liegt, ſchwerlich eine richtige Schilderung verlangen
kann oder von der Ruſſiſchen Regierung deren Angaben ſo unwahr
ſcheinlich, ja oft geradezu unmöglich klingen, daß man gar keine ſichern
Schlüſſe daraus ziehen kann. Bei dem, wie der „Dziennit Powſze

chey“ ſagt, zweiſtündigen heftigen Kampfe“ bei Wengrow gabs auf
Seiten der Ruſſen nicht einen einzigen Todten und nur 4 Verwun,
dete. Man fragt mit Recht wie iſt bei ſol hen Verhältniſſen ein hef

ſo lange der Aufſtand nicht

W

tiger Kampf“ zu denken Reiſende dagegen, die das Schlachtfeld ei
nige Tage nach dem Treffen geſehen haben, behaupten, daß mindeſtens
ebenſo viele Ruſſen als Polen dort liegen. Jn einem anderen Tref
fen bei Tomaszow, Gubernium Lublin, hat nach amtlicher Mittheilung
eine Militärabtheilung von 450 Mann eine Jnſurgentenbande von 200
Mann faſt völlig vernichtet ohne ihrerſeits einen Verluſt zu haben
Wenn das wahr iſt, ſo müſſen die Jnſurgenten von allen Seiten ein
geſchloſſen geweſen und ſo zuſammengeſchoſſen worden ſein. Da wäre
wohl eine Gefangennehmung viel menſchlicher! Jn den Gefechten
bei Biala am 31. Januar und bei Wengrow am 3. Februar ſind
die Ruſſen unzweifelhaft Sieger geweſen aber ſie haben ihre Siege
jedenfalls mit ſehr bedeutenden Verluſten erkauft. Das erſtere Gefecht
ſcheint ſehr ernſter Natur geweſen zu ſein, da der Kaiſer den Grafen
Noſtiz wegen ſeines Sieges beſonders beglückwünſchte. Dagegen haben
die Jnſurgenten durch die Einnahme von Sosnowice (in der Nacht
vom 6. zum 7.) unzweifelhaft einen bedeutenden Vortheil errungen.
Der genannte Ort iſt beſonders wichtig, als er Eiſenbahn und Tele
graphenſtation iſt und durch denſelben der ganze Brief, Güter- und
Perſonenverkehr nach Preußen vermittelt wird. Da die Jnſurgenten
jetzt dieſe Station beherrſchen, ſo vermögen ſie alle Verbindung mit
Preußen abzuſchneiden. Wir vervollſtändigen hier die telegraphiſche
Mittheilung über die Einnahme dieſes Ortes durch einen Bericht der
Kreuzztg. aus Myslowitz vom 8. Februar:

Der Polniſche Eiſenbahnhof Sosnowice iſt in der Nacht vom
6. zum 7. durch etwa 2000 Jnſurgenten, meiſt gut berittene und be
waffnete junge Leute vom Adel, eingenommen worden die Anführer
verlangten ohne Weiteres die Auslieferung der Zollkaſſe mit einem
Baarbeſtande von 60,000 Rubeln. Die wachehabenden Koſaken leiſte
ten natürlich Widerſtand es kam zu Thätlichkeiten, bei denen ein Ko
ſak niedergeſchoſſen wurde. Nach dem erſten Schuß umringten ſämmt
liche Jnſurgenten das Zollamts Gebäude nach Abſetzung des Zollkam
merDirectors wurden „im Namen der proviſoriſchen Regierung einem
Genoſſen aus ihren Reihen deſſen Functionen übertragen. Der inmit
telſt vor dem Hauſe zwiſchen den zu Hülfe eilenden Koſaken und den
Jnſurgenten entſtandene Kampf endete mit der Niederlage der Ko
ſaken, welche ſich auf Preußiſches Gebiet, 40 etwa nach Myslo
witz, flüchteten. Ein Ruſſiſcher Capitän iſt durch zwei bedeutende Sen
ſenhiebe über den Kopf lebensgefährlich verwundet. Die Jnſurgenten
ſtehen jetzt in Dombrowa, wo ſie in dem bedeutenden, dem Grafen
Renard gehörigen Hüttenwerke zwangsweiſe Waffen ſchmieden laſſen.
Preußiſches Militär iſt an der Brynitza- Brücke bei Schoppinitz
zum Schutze dieſes Grenzpunktes aufgeſtellt. Jn der Nähe des ge
genüberliegenden Polniſchen Ortes Modrezejow fand heute ein Ge
fecht zwiſchen den Ruſſiſchen Grenztruppen und den Jnſurgenten
ſtatt. Erſtere wurden über die Grenze gedraängt, ein Theil ging zu
den Revolutionären über. Das Füſtlier-Bataillon des 4. Ober
ſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 63 traf während der Nacht mit
Extrazug aus Oppeln in Myslowitz ein.

Ueberfälle auf Eiſenbahnen kommen faſt täglich vor die Paſſagiere
werden jedoch dabei ſehr rückſichtsvoll behandelt. Die Warſchau- Wiener
Bahn iſt ganz in der Gewalt der Jnſurgenten. Der telegraphiſche
Verkehr Petersburgs mit dem Auslande iſt nur noch über Riga mög
lich. Vom Radomer Gouverneur ſoll in Warſchau die amtliche Mel
dung eingegangen ſein daß 3 Kreiſe, der Sandomirſche, Opatower
und Opoczner, von Jnſurgenten beſetzt ſind und die Nationalregierung
proklamirt iſt, die eine Aufnahme der Bevölkerungsliſten behufs ſofor
tiger Rekrutirung angeordnet haben ſoll. Es ſcheint, daß die Regie
rung die Ankunft der Verſtärkungen aus Rußland abwartet, um ener
giſcher zu operiren was bis jetzt Seitens der Truppen geſchieht ge
nügt nicht den Aufſtand zu bekämpfen Warſchau iſt außerlich noch
immer ruhig aber der Aufſtand ſcheint doch einen ſehr bedeutenden
Rückhalt dort zu haben. Der „Kommandant der Reſidenz Warſchau“,
der freilich bisher noch keinen Namen hat, giebt gedruckte Proklama
tionen aus wonach Niemand unter 18 Jahren zu den Aufſtändiſchen
ausziehen die Einwohner die größte Ruhe bewahren ſollen u. ſ. w.
Das geſchieht unter den Augen der Regierung und einer Legion öffent
licher und geheimer Polizei! Täglich rücken Freiſchärler auf das Kom

mando, das oft Tage lang vorher in der ganzen Stadt bekannt iſt,
zu Hunderten von Warſchau aus und gehen zu den ihnen von ihren
Oberen bezeichneten Lagern; man führt den Aufſtändigen Wäſche,
Charpie, Jacken c. zu, und doch läßt ſich kaum eine ſtärkere Bewa
chung und eine größere Beläſtigung der Aus und Einfahrenden den
ken, als ſie dort geübt wird! Ein ſeit mehreren Tagen in zahlreichen
Exemplaren kurſirendes Plakat enthält eine Aufforderung des National
Comités an die Bevölkerung Warſchau's ſich zum ernſten Kampf zu
rüſten. „Bald (ſo heißt es darin wörtlich) wird die Zeit kommen, wo
die Warſchauer ihre Brüder in der Provinz nicht mehr um den Vor
zug des Kampfes beneiden werden. Die Stadt wird unter dem Be
fehl eines vom National Comité ernannten Chefs ſtehen deſſen Dis
poſitionen Gehorſam geleiſtet werden ſoll. Die bis jetzt für den Na
tional Fonds ſammelnden Perſonen ſind davon entbunden. Die bis
zum 2. Februar geſammelten Fonds ſind der Kaſſe zugefloſſen.
Ueber das Umſichgreifen des Aufſtandes wird der „Nat. Ztg. geſchrie
ben: „Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß der einmal zur lodernden
Flamme entzündete Funke nicht ſo ſchnell gelöſcht werden kann. Die
Niederlagen, die die Jnſurgenten erleiden, fachen die Flamme des Auf
ruhrs immer mehr an. Es iſt Thatſache, daß außer den Bauern, die
auch theilweiſe ſich der Jnſurrection anſchließen alle Klaſſen der Be
völkerung für die Aufſtändiſchen ſchwaärmen. Namentlich ſind alle Po
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linnen, die haute volée nicht ausgenommen, eifrige Anhängerinnen des
Aufſtandes, und was in ſolchen Fällen Frauen und Geiſtliche für einen
Einfluß ausüben, können Sie leicht ermeſſen. Es wird in allen Häu
ſern der Vornehmen Geld geſammelt, Charpie gezupft, Bandagen an
gefertigt und den Jnſurgenten zugeſchickt. Die ganze Jugend Polens,
reich und arm hoch und niedrig, gehört zu den Verſchworenen. Söhne
reicher und vornehmer Eltern verlaſſen ihre Wohnungen und eilen nach
den Wäldern. Die meiſten Barbierſtuben Warſchau's ſtehen leer, da
die Gehülfen ſich davon gemacht haben, um den Verwundeten chirurgiſche
Hülfe zu leiſten.“ Dieſer Bericht wird, was die Theilnahme der

Frauen anbetrifft, durch folgende Erzählung des „Dresd. Journ.“ be
ſtätigt. „Geſtern““, ſchreibt der Warſchauer Correſpondent dieſer Zei
tung „wurden mit der St. Petersburger Bahn drei Kriegsgefangene
hierher gebracht. Sie werden aber ſtaunen, wenn ich Jhnen die Ver
ſicherung gebe, daß ſie dem ſchönen Geſchlecht angehörten und noch
dazu, daß es Nonnen geweſen ſind. Dieſe barmherzigen Schweſtern
beſtiegen vorgeſtern die St. Petersburger Bahn um Zur lithauiſchen
Grenze zu reiſen. Dort angelangt, bemerkte der wachthabende Offizier
drei ſehr ſchwere Koffer er fragte, wem ſolche gehören die Nonnen
erklärten, es wären ihre Reiſekoffer, er ließ die Koffer öffnen und
ſiehe da! drei Koffer mit Senſen gefüllt, die Reiſe Effecten waren
escamotirt.“

Die „Zeidler'ſche Corr.“ ſchreibt: „Während in Schleſien wie in
Poſen die Aufſtandsverſuche ſich bisher auf die preußiſchen Polen nicht
erſtreckt haben, iſt dagegen in Weſtpreußen die Gefahr einer Theilnah
me ſehr ernſt geworden namentlich gehen aus dem Kreiſe Culm die
bedenklichſten Nachrichten über eine dort verſuchte polniſche Agitation
hier ein, an welcher ſich beſonders auch die Geiſtlichkeit zu betheiligen
ſcheint. Wir bezweifeln nicht, daß den bezüglichen Verſuchen ſchleu
nigſt mit aller Energie entgegen getreten wird. Jn Schleſien und
Weſtpreußen ſind die erforderlichen Truppenbewegungen im großen Um
fange eingetreten.“ Nach derſelben Correſpondenz iſt auch ein Pigquet
preußiſcher Ulanen von den Jnſurgenten entwaffnet worden allerdings
nur 5 Mann, aber doch auf preußiſchem Gebiet. Als Erkennungszeichen
dienen den Jnſurgenten Karten mit dem angeblichen Mieroslawskiſchen
Wappen (ein Hufeiſen mit einem Kreuz dakin).

Die Wiener „Gen. Correſp.“ dementirt die Nachricht preußiſcher
Blätter, wonach zur Verabredung gemeinſamer Maßregeln auch ein
öſterreichiſcher Militärbevollmächtigter nach Warſchau geſchickt worden

wäre.
Oeſterreich gar keine Veranlaſſung zu einer militäriſchen Action gege
ben ſo lange in der polniſchen Grenzprovinz des Reiches die Ruhe
und Ordnung nicht geſtört iſt.

Ueber den auf Markgraf Wielopolski gemachten Vergiftungsverſuüch
berichtet der amtliche „DOziennik Powsz.“ vom 5. Februar: „IJn der
letzten Zeit wurde ein drei Tage hindurch erneuter Vergiftungsverſuch
gemacht deſſen Wirkungen den Chef der Civilregierung Markgraf Wie
Iopolski, deſſen Familie und den größten Theil ſeiner Hausgenoſſen be
trafen. Drei zu Rathe gezogene erfahrene Aerzte erkannten überein
ſtimmend, daß die beobachteten Symptome dürch Beimiſchung von
Atropin in den Speiſen verurſacht wurden. Durch die Wirkung des
Giftes wurden am ſtärkſten betroffen der jüngere Sohn des Markgra
fen und vier Hausgenoſſen. Heute iſt, infolge ſofortiger Anwendung
von arztlichen Gegenmitteln, der Geſundheitszuſtand des Civil Regie
rungschefs und ſeiner Familie befriedigend. Die des verübten Verbre
chens verdächtigen Perſonen ſind feſtgenommen und die Unterſuchung
auf gehörigem Wege eingeleitet worden.

Amerika.
Ueber NewYork den 27. Januar wird gemeldet Die von Vera

Eruz via Havannah eingetroffenen Berichte melden daß bis zum 3.
Januar die Franzoſen den Marſch nach Puebla angetreten haben. Nach

einem ſpäter widerlegten Gerücht wäre die Avantgarde unter General
Berthier von den Mexikanern völlig geſchlagen worden. Die Mexika
ner ſind entſchloſſen, in Puebla verzweifelten Widerſtand zu leiſten
Die franzöſiſchen Truppen welche gegen dieſen Platz zu operiren be

ſtimmt ſind, zählen 15,000 Mann. Die Mexikaner hatten 25,000
Mann regukärer und 10,000 Mann freiwilliger Truppen in Puebla.
Die franzöſiſche Flotte bombardirte Acalpulco drei Tage lang, worauf
die Mexikaner die Stadt verließen. Die Franzoſen nahmen darauf
Beſitz von dem Fort und vernagelten die Geſchütze. Die Flotte ſegelte
darauf in anderer Richtung.

Vermiſchtes.
Berlin. Der um den Volks und Männergeſang verdiente

Muſikdirektor Franz Mücke iſt am 8. früh längeren Leiden an einer
Du wen zu welcher zuletzt die Waſſerſucht hinzugetreten war,
erlegen.

Ueber einen neuen kerminus technicus in der Berliner
Sprache hat die vierte Oeputatign des Criminalgerichts ihr Urtheil
abgeben müſſen. Ein Kellner, der von einem Schutzmann zur Poli
zeiwache citirt wurde, hatte den Vortrag deſſelben mit den Worten
unterbrochen: „Sie reden hier nichts weiter als Klumpatſch.“ Die
Staatsanwaltſchaft hatte wegen „Klumpatſch“ auf Beleidigung eines
Beamten angeklagt, und der Berliner Kunſtausdruck gab vor Gericht
Anlaß zur Verhandlung ob er beleidigend ſei oder nicht. Schließlich
entſchied ſich das Gericht dafür, daß der Ausdruck wohl nur bedeuten
ſolle: Unnützes oder nicht zur Sache Gehöriges reden, ſein Begriff
jedenfalls ſehr zweifelhaft und keiner beſtimmten Deutung fähig ſei
Und das Wort ſich nicht unker denjenigen Ausdrücken befinde welche

Nach allgemeinem deutſchen Sprachgebrauch als beleidigende gelten. Der

„Jn der That“, ſagt das offiziöſe Blatt, „iſt ja auch für

Angeklagte wurde deshalb freigeſprochen, und „Klumpatſch“ iſt nun
mehr im Berliner Lexikon privilegirt.

S Elberfeld d. 4. Februar. Jn dem Prozeſſe des frü
hern Waiſenhausvorſtehers Kluge gegen die hieſige Stadt wurde. heute
von dem königlichen Landgerichte das Urtheil verkündet. Es lautet da
hin, daß, da die Anſtellung des Kluge als eine auf Lebenszeit erfolgte
zu betrachten ſei, die Stadt nicht das Recht habe, das Dienſtverhalt
niß mit ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen und die Stadt demnach
ſchuldig ſei, das dem Kläger zuſtehende geſetzliche Wartegeld von 560
Thalern jährlich ſeit dem 19. Mai v. J. zu zahlen, dagegen berechtigt
ſei, von ihm eine „mäßige Beihülfe““ im Gemeindedienſte zu verlangen,
Einen Theil der Koſten hat der Kläger zu tragen wie er auch mit
ſeinen weitern Anſprüchen auf ein höheres Wartegeld und Nachzahlung
zu dem Suſpenſionsgehalte abgewieſen ward.

Köln, d. 5. Februar. Geſtern bewegte ſich von der Blind
gaſſe aus ein faſt unabſehbarer Leichen zug nach dem Friedhofe. Es
war keineswegs die Leiche einer Perſon welche durch ihre Stellung im
Leben hervorgeragt und hierdurch zu einem ſo zahlreichen Grabgeleite
Veranlaſſung gegeben hätte, ſondern die Leiche einer in beſagter Straße
wohnhaft geweſenen alten Jungfer, welche in ihrem Teſtamente ver
ordnet hatte, daß jeder an ihrem Begräbniſſe Theilnehmende eine Gabe
von 10 Sgr. empfangen ſolle. Dieſe letztwillige Anordnung war in
den Arbeiterquartieren der Löhrgaſſe, großen Griechenmarkt u. ſ. w.
ruchbar geworden und bewog einen großen Theil der dortigen Bevölke
rung, dem Sarge der Hingeſchiedenen zu folgen. Die Auszahlung der
zugeſagten „Gratiſikation“ erfolgte demnächſt pünktlich.

Der älkeſte Veteran der preußiſchen Monarchie dürfte wohl
unſtreitig der noch lebende penſionirte Wirthſchaftsvogt Hal lacz auf
dem fürſtlich von Pleß'ſchen Gute Miſerau, Kreis Pleß O. S. ſein z
er hat das merkwürdige hohe Alter von beinahe 120 Jahren erreicht
und erfreut ſich trotz vieler durchgemachten Strapazen und mehrerer in
den Schlachten erhaltenen Bleſſuren immer noch einer angemeſſenen
Rüſtigkeit; derſelbe hat unter unſerem großen Friedrich ſechszehn Jahre
hindurch gedient.

In Teplitz, deſſen Friedhof das Grab Seume's unmſchließt,
wurde am 29. Januar der hundertjährige Geburtstag des berühmten
Wanderers gefeiert. Ein Comité aus der Mitte des Teplitzer Turn
vereins hatte dazu die nöthigen Einleitungen getroffen. Gegen 75
Kränze waren aus allen Theilen Deutſchlands, meiſt von Turnern
und Geſangvereinen, mit der Widmung eingegangen, dieſelben am 29.
Januar auf dem Grabe Seume's niederzulegen. An dem veranſtalte
ten Feſtzuge betheiligten ſich außer den Teplitzer Schützen, Sängern
und Turnern der Bürgermeiſter von Teplitz nebſt den Stadtverordne

ten und viele zu dem Feſt eingeladene Gäſte, worunter ſich auch ein
naher Verwandter Seume's aus Technitz bei Oöbeln befand. Nach
dem auf dem Friedhofe einige Lieder abgeſungen und die Kränze
auf das Grab niedergelegt worden, ſetzte ſich der Feſtzug nach
dem Hauſe, in welchem Seume wohnte und ſtarb, in Bewegung.
Hier wurde die Feſtrede gehalten, nach deren Beendigung eine an dem
Sterbehauſe angebrachte Votivtafel enthüllt und der Obhut der Stadt
vertretung übergeben wurde. Ein gemeinſames Feſtmahl in der Turn
halle beſchloß das Feſt.

Die Newyork Tribune“ erzählt eine Geſchichte von einem
großen, athletiſchen Zuaven, der in der Schlacht bei Fredericksburg aus
reißend von einem Lieutenant mit gezogenem Schwerte aufgehalten
wurde. „Halt, zurück zu Oeinem Regiment, verfluchter Feigling, Ou
biſt nicht verwundet rief letzterer. „Um's Himmels Willen laſſen
Sie mich vorbei“, flehte der Flüchtling, „ich weiß ich bin nicht ver
wundet, aber ich bin furchtbar demoraliſirt.“

Ein in Boſton (Amerika) erſcheinendes Blatt iſt auf Papier
gedruckt, welches aus Holz verfertigt iſt. Dieſes Holzpapier iſt
weiß, glatt, zäh und ſo ſanft wie gewöhnliches Lumpenpapier, auch
nimmt es eben ſo gut Waſſer.

Canadiſche Blätter melden daß in Folge des plötzlichen und
faſt allgemeinen Verſiegens der Oelquellen große Unruhe und Be
ſorgniſſe unter den Händlern herrſchen und daß bevor ſich die Ein
richtung von Pumpen mit Erfolg bewährt hat, keine Aufträge ausge
führt werden können.

Geſetz Sammlung.
Das am 7. Februar ausgegebene 2. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5645. den Allerhöchſten Erlaßz vom 10. November 1862 betreffend die Ein
führung und Anwendung der im Verlage des Geheimen Ober Hofbuchdruckers Decker
unter dem Titel Pharmacopoea Borussica. Pditio septima erſchienenen neuen
Ausgabe der LandesPharmakopöez und unter

Nr. 5646. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obli
gationen der Stadt Crefeld im Betrage von 300,000 Thlrn. Vom 9. Decbr. 1862.

Zur Hubertsburger Friedensfeier.
Drangſale und Leiden der Stadt Halle und des Saalkreiſes

während des ſiebenjährigen Krieges. Gleichzeitigen Aufzeichnungen
nacherzählt und als Feſtgabe zur Jahrhundertfeier des Hu
bertsburger Friedensſchluſſes dargeboten von Fran z Knauth,
Rector zu Mühlhauſen i. Thür. vormals Oberlehrer an der höheren
Töchterſchule in Francke's Stiftungen. Halle Verlag der Buchhand
lung des Waiſenhauſes. 1863. Preis 6 Sgr.

Prof. Stiebritz, der Verfaſſer eines in den Jahren 1772 und 1773 erſchie
nenen Auszugs und einer Fortſehung von Dreyhaupt s Chronik, hat als Augenzeuge

die Schicſale von Halle und der nächſten Umgegend während des ſiebenjährigen Krie
ges beſchrieben. An der Hand dieſes Gewähremannes und mit Benußung noch an
derer Quellen bietet jetzt unſerer früherer Mitbürger Hr. Franz Kwauth, den
Bewohnern der Stadt Halle und des Saalkreiſes die obige Schrift dar, welche wir
ehe intereſſanten lokalen Beitrag zu der bevorſtehenden Jubelfeier beſtens em
pfehlen.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Februar.

Hr. Geh. Rath Delius a.Hr. Gutsbeſ. Schnee a. Moskau.MronprimZ Frau Dr. Rothe m. Tochter a. Berlin.Dresden.
a. Leipzig Hanzo a. Frankfurt.

Stadt Zürich
Hr. Rent. Fiſcher a. Magdeburg.

Goläner Ring
Schackwitz a. Braunſchweig.
Brandt a. Salzwedel.

Hr. Lehrer Rauſcher a. Finnland.
Die Hrru. Kaufl. Nippel a. Remſcheid, Se

Friedrich a. Leipzig Wolff a. Frankfurt, Lorch a. Mainz, Guichardt a. Berlin.
Hr. Amtm. Schott a. Oberſchmon.

Hr. Rent. Medinger a. Dresden. Hr.
Hr. Dr. med. Körber a. Küſtrin.

Die Hrrn. Kaufl. Katzſtein a. Hamburg Maybaum a.

Mente's MHöätel.

Die Hrrn. Kaufl. Redlich Thieme a. Leipzig
Schenk a. Crefeld, Shleſien.

Hr. Major a. D. v.

Penners a. Dülken Kühne a. Breslau.
Muſikdir. Groß a. Hamburg.

Die Hrrn. Kaufl. Engländer a. Mainz Leſſer a. Brotterode,
Wiermann a. Magdeburg Meyer u. Voß a. Berlin

Hr. Dir. Thiele a. Hamburg.

Mötel zur Bisenbahn-
Kaufl. Schauer a. Zerbſt, Ferber a. Gera, Reſchnitz a. Frankfurt a. M., Hoff
mann a. Berlin Haller u. Hr. Kupferſchmied Petſch a. Magdeburg.

Hr. Jngen. Weiher a. Danzig. Hr.

Magnus a. Nordhauſen,
Hr. Gutsbeſ. Katterfeld a.

Hr. Baumſtr. Krehker a. Burbach. Die Hrrn.

Hr. Oekon. Meteorologiſche Beobachtungen.
Kaſſel, Denike a. Magdeburg, Köppe a. Rudolſtadt. SGorae er Tee u Se un Wer g. Paglan. Hr. Jnſp. Köttner a. 9. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

x S Hartmann u. Buchwäld a. Berlin Heicktner a. Luſtdruck 330,48 Par. L. 334,16 Par. L. 335,98 Par. L. 333,52 Par. L.

St. Gallen agner a. Zeitz 2 2 JStadt r areg, Hr. Snk Oemler a. Rödchen. Hr. Fabrik. Hobenfeld a Dunſtdruck 2509 Par. S. 2,22 Par. L. 1/81 Par. L. 2,04 Par. L.
Blankenhurg. Die Hrrn. Kauft. Brie u. Lehmann a. Leipzig, Warſchauer u. Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 80 pCt. 86 pCt. 86 pCt.
Leuchtenberger a. Berlin Allendorf a. Wulfrath, Lichtenſtein a. Magdeburg, Luftwärme 1,5 G. Rm. 3,6 G. Rm. 0,6 G. Rm. 1,9 G. Rm.

Bekanntmachung. Ein praktiſch! und thevretiſchBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als wahrſcheinlich geſtohlen ſind in Beſchlag
genommen

1. ein neuer Handkorb, ſchwarz lackirt,
2. ein Paar Gummi-Ueberſchuhe,
3. ein Paar ſchwarze Zeugſtiefelchen mit Gum-

mi-Einſatz,
4. ein Bierſeidel,
5. ein Goſenglas,
6. eine kleine Theekanne ein Sahnentöpfchen,

zwei gewöhnliche Obertaſſen und ein Napf
von Steingut,

7. zwei colorirte Bilder mit Goldrahmen,
„Großvaters Liebling““ und „kindliches Ge
bet“,

8. drei baumwollene Kindermützchen,
9. ein halbes Dutzend neue Blechlöffel,

10. eine Blechlampe.
Die Eigenthümer werden um baldige Mel

dung im Büreau der Polizei Commiſſarien er
ſucht.Polte, den 7. Febr. 1863.

Die PolizeiVerwaltung.
Freiwillige Subhaſtation

im Henze'ſchen Gaſthofe zu Höhnſtedt.
Die vom Glaſermeiſter Friedrich Ferdi

nand Schrader nachgelaſſenen Grundſtücke
zu Höhnſtedt, als

a) das Stammhaus unter Nr. 65, mit Ne
bengebäuden und 45 [D Ruthen Hof und
Garten, taxirt zu 400 F.
das Nebenhaus mit halbem Stallgebäude
und 66 Ruthen Hof und Garten, taxirt
zu 650

Acker Weinberg in der Welle, taxirt
zu 165

d) eine Kabel im Kühloche nebſt Weideabfin
dung zwiſchen Gottlob und Ferdinand
Dümler, taxirt zu 50

e) eine dergl. zwiſchen Ferdinand Düm-
ler und Giebichenſtein, taxirt zu 25
eine dergl. zwiſchen Louis Voltze und

Carl Lorbeer, taxirt zu 15
ſollen Erbtheilung halber im obigen Lokale

am I8. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

verſteigert werden.
Eisleben, den 16. Januar 1863.

Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
I. Jn unſer Handelsgeſellſchaftsregiſter iſt

heute unter Nr. 20 eingetragen: 1. Firma der
Geſellſchaft. Gebrüder Nulandt. 2. Sitz
der Geſellſchaft: Merſeburg. 3. Die Geſell
ſchafter ſind: die verwittwete Banquier Nu

landt, Friederike geborne Rummel, und
der Kaufmann Friedrich Louis Nulandt
zu Merſeburg. Jeder von beiden Geſellſchaf
kern vertritt die Geſellſchaft und haftet perſön
lich ohne Zuziehung des Andern.

I. Jn das Firmenregiſter iſt bei Nr. 2 in
Col. 6 heute eingetragen: Die Wittwe Nu
Iandt, Friederike geborne Rummel in
Merſeburg iſt mit ihrem Sohne, dem Kauf
mann Friedrich Louis Nulandt, zu
einer Handelsgeſellſchaft zuſammen getreten und
letztere nun unter der Firma: Gebrüder Nu
Iandt, sab Nr. 20 in das Geſellſchaftsregiſter
eingetragen.

Merſeburg, den 3. Februar 1863.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Die Anſtellung eines Schulkaſtellans und
Schulgeldexecutors ſoll in nächſter Zeit in hieſi
ger Stadt erfolgen und ſoll ein Gehalt von
120 neben freier Wohnung und Brenn-
Material gewährt werden.

Civilverſorgungsberechtigte Reflektanten haben
ſich bis ſpäteſtens den 15. März er. unter Vor
legung ihrer Qualifications- Atteſte bei uns zu
melden.

Eisleben, den 2. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

Ein Haus mit 5 Stuben Kammern Kü
che, Keller, Hofraum, Mitte der Stadt, iſt
mit 1200 Anzahlung für 2200 jetzt
oder zu Oſtern d. J. zu verkaufen. Näheres
ertheilt F. Winterſtein, Geiſtſtr. Nr. 47
im Hofe 2 Treppen hoch.

4400 Thlr.
werden erbtheilungshalber auf 1. Hypothek zu
4 o Zinſen gegen ländliche Sicherſtellung
baldmöglichſt zu leihen geſucht. Herleiher erfah
ren das Nähere bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg. Unterhändler werden ſtrenge
verbeten.

4000 Thaler
ſind auszuleihen den 1. April oder den 1. Juli
1863, wenn es verlangt wird, auch gleich.

Das Nähere bei G. Ackermann, Flei
ſcher gaſſe Nr. 22 in Halle.

Hausverkauf.
Montag den 2. März ex. Nachmittag 3 Uhr

ſoll im hieſigen Schützenhauſe das Wohnhaus
Nr. 29, in der Hauptſtraße an der ſchönſten
Lage belegen worin ſeit mehr denn 50 Jahren
ein ſehr flottes Material und andere Geſchäfte
betrieben worden ſind, aus freier Hand öffent
lich meiſtbietend verkauft werden. Daſſelbe be
ſteht aus Haus, Seiten und einem großen
Hintergebäude nebſt Hofraum. Jm Hauſe ſelbſt
befinden ſich 3 Stuben 3 Kammern, 1 Ge
ſchäftslokal, 1 Küche und großer Bodenraum.
Jm Seitengebäude ſind 2 große Kammern un
mittelbar am Geſchäftslokal und 1 Keller. Jm
Hintergebäude befindet ſich ein, dem ganzen Ge
bäude entlang gehender Keller, 1 Remiſe, Stal
lung, Kammern, Futterboden nebſt reichlichen
Schütteboden.

Auch können die WaarenUtenſilien vom Käu
fer mit übernommen werden.

Noch wird bemerkt, daß vom 12. d. M. ab
Kaufliebhaber ſchon können in Unterhandlung tre
ten und iſt das Nähere bei Unterzeichnetem zu
erfragen

Laucha a/U., den 7. Febr. 1863.
Friedrich Berbig.

Gaſthofsverkauf.
Ein Gaſthof mit noblen Gebäuden, in guter

Lage, der laut Nachweiſung ſich auf 5000
verzinſt, ſoll für den Preis für eirca 4500
verkauft werden. Die Uebernahme kann mit
2000 incl. Jnventarium jederzeit erfolgen.
Offerten franco unter der Chiffre H. Z. poste
rest. Querfurth.
S Ein Gaſthof, Stündchen von Apolda,
durch den ſchönſten Promengdenweg verbunden,
im beſten baulichen Zuſtand, neuem und großem
Tanzſaal, ſchönem Garten, ca. 2 Acker Art
land und Jnventar, ſoll Familienverhältniſſe
halber verkauft werden durch

Julius Werner in Apolda.

gebildeter, tüchtiger DOekonom,
23 Jahr alt, militairfrei und
beſtens empfohlen, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen zum er
ſten April oder auch früher als
Verwalter vder Volontair Stel
lung

Gütige Offerten unter F. W
4. bef. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Zeitung.
T Jn meinem Material-, Taback, Spirituo
ſen und Cigarren Fabrik Geſchäft kann zu Oſtern
ein junger Mann als Lehrling ein Unterkommen
finden.

Eisleben, den 5. Febr. 1863.
C. Müller.

Ein Lehrling kann in die Lehre treten beim
Schneidermeiſter A. Schondorf,

Leipzigerſtraße Nr. 94
Ein tüchtiger Hofmeiſter und eine rüſtige

Dreſcherfamilie finden Dienſt auf dem Ritter
gute Blöſien bei Merſeburg.

Ein anſtändiges Mädchen, welches gute
Zeugniſſe aufweiſen kann, wird bis zum 1.
April zur Führung einer kleinen Wirthſchaft
geſucht.

Auch wird ebendaſelbſt eine ganz perfekte
Köchin zum 1. April geſucht.

Wo? iſt in der Papierhandlung von H.
F. Exius in Merſeburg zu erfragen

Ein junges Mädchen, welches in der Land
wirthſchaft erzogen iſt, ſucht zur weitern Aus
bildung zur Hülfe der Hausfrau eine Stelle
durch Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein Kaufmann ſucht Beſchäftigung. Nähe
heres gr. Klausſtr. Nr. 21.

Geſuch.
Geübte Steinbrecher finden bei gutem Lohn

dauernde Beſchäftigung bei
F. Fiedler, Alter Markt Nr. 19.

Ein erfahrner Oberkellner im mittlern Jah
ren wird für ein großes Etabliſſement nach au
ßerhalb verlangt. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Verſchiedene Capitalien von 400
20,000 in beliebigen Poſten ſind mir zur
Ausleihung gegen gute Hypothek angetragen u.
offerire dieſelben jetzt und zum 1. April.

G. Martinius, Alter Markt 34.
Zur Vermittelung von Käufen u. Ver

Fäufen hält ſich ferner beſtens empfohlen.
Mehrere Grundſtücke in der Stadt in diverſer
Lage und verſchiedenem Preis ſind mir angetra
gen auch habe ich mehrere Gaſtwirthſchaften,
ein kleines Gut eine nahrhafte Mühle nachzu

weiſen. G. Martinius.
Eine Gaſtwirthſchaft und ein gutes

Materialgeſchäft wird zu pachten geſucht.
Adreſſen an G. Martinius.

GeſchäftsVerkauf.
Ein Haus an beſter Geſchäftslage mit be

deutenden Hintergebäuden, worin ſeit 50 Jahren
Conditorei- und Fabrikgeſchäft mit dem beſten
Erfolg betrieben, ſoll wegen Krankheit des Be
ſitzers verkauft werden. Zahlungsfähige Käufer

wollen ſich an den Beſitzer wenden.
E. Pelargus in Zerbſt.



Germania
LebensVerſicherungsActien Geſellſchaft in Stettin.

Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Ort.
Jn unſerer Anzeige vom 7. d. M. in Nr. 33 dieſer Zeitung hat ſich ein Jrrthum eingeſchlichen.

Es gingen bei der Germania im Januar 1863 nicht ein:
1122 Anträge auf Höhe von 708,832 Thaler Pr. Crt., ſondern

1276 do. eHalle, den 10. Februar 1863.
827,791 do

Die General Agentur.
V. Delbrück

Alle Sorten Handſchuh werden fortwährend zum Waſchen und Färben angenommen
und ſo ſchön hergeſtellt, daß ſolche den neuen gleich kommen, in der Handſchuhfabrik von

Gr. Ulrichsſtr. 50. I. Bergreld.
Wischbein

in ausgezeichneter Qualite empfehlen zu billigem Preis Cob er r Co.
Bann Güürtelin ganz neuem Kenre empfingen und empfehlen F. Colb er e Co.

Bau W I. Strickg arme in allen Qualitäten empfehlen
Colbery Co.

B. N. Daubifteseher Kraäuter HLiüquneunr,
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, Hämorrhoidal Beſchwerden ec.
von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt

General Bepoéöt für die Provinz Sachſen, die Thüring'ſchen und Anhalt-
ſchen Lande bei Merd. Randel“ in atte S.

Solide Geſchäftsleute belieben ſich wegen Uebernahme von Niederlagen an Herrn

Verd. Range in Male u/S.
Berlin, den 9. Februar 1863.

R. ar Apotheker.
zu wenden.

Gtesſcliits ma s en en gros en detall empf. billigſt O. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Dr. W. P a pe's
weiland Profeſſor am Berliniſchen Gymnaſto zum Grauen Kloſter

Wörterbuch der griechiſchen Eigennamen.
Dritte Auflage Neu bearbeitet

von Dr. Guſtav Eduard Benſeler.
Zugleich als dritter Band von Pape!s Handwörterbuch der griechiſchen Sprache in 4 Bänden.

Erſte Abtheilung 4.
Royal 8. Geh. Preis 1 Thlr.

Das in dieſer dritten Auflage bedeutend erweiterte und verbeſſerte Werk erſcheint in vier
W Abtheilungen die ſich von Halbjahr zu Halbjahr folgen werden.

Jede Sortimentsbuchhandlung iſt in den Stand geſetzt
Exemplare ein Freiexemplar zu liefern.

auf 6 auf einmal bezogene

Jn Folge neuer Einkäufe von oberländiſchen
Bauhölzern, von verſchiedenen Dimenſionen,
und ſtarken Schiffsmaſten und Segel
ſtangen ſind wir in Stand geſetzt, bei Ab

nahme einem geehrten Publikum bei reeller Be
dienung die billigſten Preiſe zu ſtellen.
Halle, den 7. Februar 1863.

5 Neichenbach Co.
Fettvieh- Verkauf.

6 St. Ochſen 120 St. Hammel ſtehen zum
Verkauf in Julius hof bei Brehna

Verkauf.
Auf dem Rittergute Wörb zig bei Cöthen
ſtehen 20 Stück fette Ochſen zum Verkauf.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft W. Pfeffer in Drobitz.
Für ein Materialwaarengeſchäft an

einem Platze Thüringens wird ein ſolides
zuverläſſiges Mädchen unter annehmbaren Be
Hingungen pro April oder früher als Ver
käuferin geſucht. Dieſelbe dürfte jedoch nicht
ſo jung an Jahren wie auch nicht unbewan
dert im Kochen ſein und einem kleinen Haus
halt vorzuſtehen vermögen.

Bewerberinnen, jedoch nur ſtreng ſolide, gut
empfohlene, verbunden mit einem angenehmen
Aeußeren wollen gef. Offerten unter Chiffre
A. K. Nr. 300 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abgeben, wo ſie an den Suchen
den gelangen.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern H. Dreefs,
Mechaniker, Schmeerſtraße 31.

Ein kleiner, noch neuer einſpänniger Leiter
wagen, desgl. halbverdeckter Kutſchwagen nebſt
hierzu paſſendem Pferde und ſämmtlichem Ge
ſchirr, weiſt zum Verkauf nach
Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.

Zwei Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf im

Gaſthof „Zum 3 Kugeln.“
Eine zweiarmige noch gute Solgröllampe,

in eine Gaſtſtube oder Laden paſſend, iſt billig
zu verkaufen kl. Ulrichsſtr. 35, parterre.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft L. Hädicke in Kütten.
2 braune Pferde ohne Abzeichen, 4 Jahr

alt, ſind zu verkaufen und werden nachgewieſen
durch den Schmiedemeiſter Wiedersberg in
Aſen dorf

Hochſtämmige, veredelte Roſen, Kirſchen, Ku
gelakazien, Akazien, Kaſtanien ſind abzulaſſen
im Thiergarten zu Merſeburg. Hetzer.

Fetthammel- Verkauf.
40 Stück Hammel verkauft in Poſten zu 5

Stück den 16. d. Mts. früh 10 Uhr das Amt
Beeſen bei Halle. H. Sander

Mittwoch den 11. d.
treffen wir mit einem gro

e en Transport 4 5jäh L
rigen Däniſchen Pferden hier ein.
Meyer salomon G Grossmann,

Pferdehändler,

gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Mühle in Salzmünde hat mir ein
Commiſſions Lager ihrer Fabrikate übergeben
und empfehle ich ſolches hiermit dem Publikum
zur Benußung, indem ich bemerke, daß ich
ſtets zu den in der gedachten Mühle beſtehenden
Preiſen verkaufen werde.

Beeſenſtedt den 9. Februar 1863
Zwanzig, Bäckermeiſter

Vor dem Steinthore 118 iſt ein alleinſtehen
des Haus mit 2 Stuben, 4 Kammern, Küche
und Keller vom 1. April ab an ruhige Leute
zu vermiethen. Näheres Franckenſtraße Nr. 6,

2 Treppen. Prof. Kühn.
Zehn Tauſend poröſe Steine hat noch abzu

laſſen L. Prinz in Neukirchen.
Von der Mühle in Salzmünde iſt mir ein

Commiſſtonslager ihrer Fabrikate übergeben wor
den und empfehle ich dies Lager hiermit dem
Publikum zur gefälligen Benützung, indem ich
bemerke daß ich ſtets zu denſelben Preiſen ver
kaufen werde, wie ſolche in der Mühle in Salz
münde beſtehen.

Höhnſtedt, den 7. Februar 1863.
Guſtav Hilmer, Gaſtwirth.

Alle Sorten Strohhüte zum Waſchen,
Bleichen, Färben und Moderniſiren
nimmt an und beſorgt pünktlich
Alslkeben a/S. Wwe. Charl. Schreiber.

Strohhüte zum Waſchen, Färben, Moderni
ſiren werden ſchön und pünktlich beſorgt von

Agnes Brütting
in Cönnern

Ein ehrlicher Knabe (von außerhalb), der
Luſt hat Schneider zu werden kann zu Oſtern
bei mir in die Lehre treten.
H. Peglow, Alter Markt 34 in Halle.

Jn einer geb. Familie nahe am Waiſenh. f.
noch einige Schüler liebevolle Aufnahme Nach
hilfe ine d. Unterrichts-Gegenſtänd. wird ertheilt.
Gefäll. Auskunft erth. Herr Kaufm. Herbſt,
Ranniſche Straße Nr. 15. u

S Ein Lehrling
für die Conditorei kann placirt werden bei

B. eimaumn,
Bonbons-, Morsellen u. Chocoladenfabrikant,

Leipzigerſtr. 105.
Offene Jnſpeetor-Stelle.) Ein tüch

tiger OekonomieJnſpektor, der ſelbſtſtändig eine
große Beſitzung zu bewirthſchaften verſteht und
ein zuverläſſiger Hofverwalter erhalten gute
Stellen nachgewieſen durch

Fr. Fehmel in Eilenburg

e Male.Heute Mittwoch friſchen Speckkuchen.

Zum Ball Dienstag den 17. Febr. e. la
det ergebenſt ein E. Gröbel.

Der in Nr. 31 und 33 d. Zeitung annoncirte
freireligiöſe Vortrag des Prediger Elßner aus
Guben findet eingetretenet Verhältniſſe halber
nicht im Rathskellerſaale, ſondern im „Prinz
von Preußen“ in Schafſtädt ſtatt.

Dank.
Unſer Herz drängt uns für die vielen Be

weiſe der Liebe und Freundſchaft am Begräb
nißtage der beiden Ehegatten Garl Gröbe
und Henriette Gröbe geb. Peter unſern
innigſten Oank hiermit auszuſprechen. Beſon
ders ſei Oank dem Herrn Paſtor Kneiſel für
die erhebende und herzſtärkende Predigt, die un
ſern ſchwer geprüften Herzen ſo reichen Troſt
gewährte. Dank ſei ebenfalls dem Niember
ger Geſangverein für die ſchönen Geſänge am
Grabe und in der Kirche, ſowie allen denen,
die von nah und fern herbeieilten und dieſem

S

r

ſeltenen Trauerfalle ihre warme Theilnahme er
zeigten. Gott möge Alle vor einer ähnlichen
Prüfung bewahren

Niemberg und Tornau, d. 9. Febr. 1863.
Die Hinterbliebenen.
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